
Salon IDA

LITERATURSALON IV

Stille, Sturm und Wortgewitter

Lesung | Performance | Gespräch

mit den Dichterinnen

Doris Runge und Mona Harry

Durch den Abend führt
Marion Hinz, Lyrikerin und Kulturjournalistin  
 

Freitag | 12. Juni 2026 | 19 Uhr
Kulturrösterei | Wahmstraße 43 | 23552 Lübeck

Der Eintritt ist frei. Es gibt eine Hutkasse, Getränke gegen Spende. 

Wir danken der Possehl-Stiftung und der Kulturrösterei für ihre Unterstützung.
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Stille, Sturm und Wortgewitter

Stürmisch wie der Norden, still wie der Norden und so stark 
und vielfältig wie der Norden – so sind auch die Wortschöp-
fungen der beiden in Schleswig-Holstein beheimateten Lyri-
kerinnen Doris Runge und Mona Harry. Zwei Stimmen 
aus dem Norden sprechen im Salon IDA zu uns – und Ma-
rion Hinz spricht mit ihnen:  Was macht für sie den Zauber 
der Dichtung aus? Was den Zauber des Nordens. Wo gibt es 
Gemeinsamkeiten? Wo sind die Unterschiede? 

Zu hören sind zum einen Gedichte der in Cismar leben-
den, vielfach preisgekrönten Dichterin Doris Runge, die 
u.a. 1995 mit dem Literaturpreis der GEDOK Schleswig-
Holstein und 2007 mit dem Ida Dehmel Literaturpreis 
der GEDOK ausgezeichnet wurde. 2009 ernannte das Land 
Schleswig-Holstein sie zur Ehrenprofessorin. 
Zum anderen performt die Kielerin Mona Harry, die mit 
ihrer viral gegangenen „Liebeserklärung an den Norden“ 
zur hierzulande wohl bekanntesten Slam-Poetin wurde: Sie 
ist Landesmeisterin des Poetry-Slams SH, Trägerin des Lan-
deskulturpreises und Autorin von Büchern für Erwachsene 
und Kinder. Zu erleben ist ein Abend voller Poesie und nord-
deutscher Atmosphäre. 

Der nächste Salon IDA zum Vormerken:
5.9. | 12.12. 2025 | 13.3. | 12.6. | 11.9. | 11.12. 2026 | 26.2. 2027

GEDOK SH | Gemeinschaft der Künstlerinnen und Kunstfördernden e.V.
Holstenstraße 14–16 | 23552 Lübeck | Infos unter www.gedok-sh.de
Idee und Konzept: Die Literaturgruppe der GEDOK Schleswig Holstein

Zwei Leben für die Kunst

Ida Dehmel (1870 -1942) förderte die Kunst, nicht nur als 
Muse bedeutender Dichter. Die Wahlhamburgerin gründete 
1926 die GEDOK, um in einer Gemeinschaft gezielt moder-
ne Künstlerinnen aus allen Kulturbereichen zu unterstützten 
und mit Fördernden zu vernetzen. Ihr eigenes Leben ver-
glich sie mit einem „Schatz Perlschnüre“. Als Jüdin seit den 
dreißiger Jahren zunehmend mundtot gemacht, nahm sie 
sich 1942 das Leben. Dehmels Einsatz für Frauenrechte und 
die Freiheit der Kunst feiert die GEDOK anlässlich ihres hun-
dertsten Gründungsjahres bundesweit. In Lübeck erinnert 
der Salon IDA an unsere Ahnin, eine engagierte Frau, die 
ihren „Mitschwestern“ Vielfalt und Toleranz vorlebte – et-
was, das heute wieder bedroht ist. Der Name Salon IDA ist 
auch eine Verbeugung vor der Lübecker Literatin Ida Boy-
Ed (1852-1928). Diese protegierte seit dem Erscheinen 
der Buddenbrooks  nicht nur den zwanzig Jahre jüngeren 
Thomas Mann, sondern bereicherte als „Dichterfürstin“ das 
Kulturleben der Hansestadt mit einem literarischen Salon. 
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